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Die westliche Welt imaginiert sich gerne als in 
positivem Sinne sportiv: tatkräftig, planvoll, 

und dem fair play verpflichtet. 'ePgegenüber 
tauchen gerade in orientalistischer Malerei Orientalen 
bzw. 0usliPe vorwiegend an den bedenklichen 
Enden einer Skala von körperlichen Aktivitäten 
auf: Nämlich auf der einen Seite als wild agierende, 
Partialische .rieger�0lnner �gelegentlich iP 
(ntspannungsPodus bei *enüssen diverser $rt� 
und auf der anderen als lethargische, in ,nnenrluPe 
verbannte Frauen – ein Wahrnehmungsmuster, das 
bis zu eineP gewissen *rad noch heute �vor alleP 
in  westlicher 3ublizistik� in unterschiedlichen 
*estaltvarianten fortgeschrieben wird. 'er 'rang, 
sports for peace-Programme aufzulegen und auch 
speziell Musliminnen durch Siegesmeldungen von 
ihren Sportaktivitlten in %ewegung zu bringen, hat 
somit durchaus einen historisch vorstrukturierten 
Subte[t.

Historische und dogmatische 
Rahmenbedingungen

$usgeprlgte ph\sische *enüsse zuPeist 
hedonistischer Art sind zwar Teil des koranischen 
Verheissungsprogramms für das islamische 
Paradies, aber im Diesseits gilt eine gewisse Anzahl 
an Speiseverboten insbesondere von Alkohol und 
ansonsten ganz generell ein *ebot des 0asshaltens. 
%eispielsweise wird ([trePfasten Menseits der 
bestehenden *ebote und (Ppfehlungen entPutigt. 
Dies stellt eigentlich eine solide Grundlage dar, was 
sportliche %etltigungen angeht. bhnliches gilt Pit 
%lick auf das fünfPal tlglich von gesunden 3ersonen 
beiderlei *eschlechts zu verrichtende 3flichtgebet, 
welches eine Abfolge von Rumpfbeugen, 
Niederwerfungen sowie Sitzen auf den Knien 
vorsieht. 

Der Prophet Muhammad selbst war kein 
verweichlichter Städter sondern hatte Erfahrung mit 
der /eitung entbehrungsreicher +andelskarawanen, 

der %ewlltigung weiter Wüstenstrecken und splter 
dann Pit Pilitlrischen 5azzien und bewaffneten 
.aPpfaktivitlten gegen *egner des ,slaPs. 'araus 
Pachte das erst -ahrhunderte splter entstehende 
arabische Genre der furūsiyya �w|rtlich etwa� 
5eitkunst� eine $rt prophetisch sanktionierten 
und aktiv vorexerzierten islamischen Kanon 
aus %ogenschiessen, /aufen, 5eiten, 5ingen, 
Schlagabtausch Pit Waffen und SchwiPPen �al�
Sarraf� ����� ± nicht Medoch %o[en, welches erst 
jüngeren Datums ist und oft als zu brutal abgelehnt 
wird. 'as starke WettbewerbselePent wurde Pit der 
notwendigen Schulung für den Dschihad begründet 
und insbesondere von den zwischen ���� und ���� 
in bg\pten und in S\rien herrschenden 0aPluken 
praktiziert und rituell inszeniert. 'ies gilt aber nicht 
nur für die Mamluken als politisch vorherrschende 
'\nastie, die einPal etabliert allerdings kauP noch 
militärische Ernstfälle zu bewältigen hatte, sondern 
allgePein für die hlufig uP Soldatensklaven 
erweiterten bzw. Passgeblich von diesen 
mitgetragenen muslimischen Heere einschliesslich 
des osPanischen.

Die genannten Aktivitäten weisen eine gewisse 
Schnittmenge mit der von der islamischen 
-urisprudenz �fiqh� ausdrücklich gebilligten und 
eingehend geregelten -agd �ṣayd� sowie Pit deP 
8nterhaltungsprograPP bei )estivitlten auf. 'as 
gilt für traditionelle life cycle-Rituale, die von 
5ingen, 7anz �in ganz anderer )orP bei einigen 
Sufis für einen geschlossenen Plnnlichen .reis 
rituell integriert, 0eier� ����� oder anderen 
k|rperlichen 'arbietungen begleitet sein konnten. 
Weiterhin wlren hier auch h|fische, oft die 
gew|hnliche %ev|lkerung Piteinschliessende 
)este z.%. anllsslich siegreicher )eldzüge bzw. 
der *eburt oder %eschneidung eines 3rinzen zu 
nennen. %ei solchen *elegenheiten zeigten diverse 
-ungPlnnerbünde bzw. %erufsgruppen �futuwwa� 
auch akrobatisches .|nnen. 1otwendigerweise 
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mobil waren vormoderne Postboten und Kräfte 
zur %randbeklPpfung in Stldten der islaPischen 
Welt. ,n vorindustrieller =eit erforderten ohnehin 
viele %erufe und )unktionen einen betrlchtlichen 
.|rpereinsatz.

Moderner Sport
Das Aufkommmen eines dezidierten Sport-

konzepts mit Merkmalen wie Spezialisierung, 
Standardisierung und Messbarkeit war zu-
nlchst $usweis  europlischer 0oderne. $ls %e�
gleiterscheinung der von England ausgehenden 
globalen ,ndustrialisierung, die erstPals so etwas wie 
eine klar abgegrenzte Freizeit erkennen liess, hielt es 
sukzessive auch in der islaPischen Welt (inzug. 'er 
vorPals nur in eineP viel weiteren Sinne als �zuPeist 
seelische� (rtüchtigung bzw. (rziehung verstandene 
%egriff für Sport �riyaḍa� überlagerte die ohnehin 
wesentlich enger gefasste martialische furūsiyya, 
wobei sich die zunächst eher spirituell verstandene 
riyaḍa in früherer Zeit auch auf das Trainieren 
von beispielsweise 3ferden beziehen konnte. 
'er sich durch 'aPpfschifffahrt, internationale 
Geschäftskontakte, koloniale, missionarische und 
sonstige (inflüsse ausbreitende westliche /ebensstil 
fand auch in Form von athletischen Körperpraktiken 
sowie sportlichen Freizeitgestaltungen Eingang 
in 5egionen von 0arokko bis ,ndonesien. 'ie 
Schaffung eines iP westlichen Sinne Podernen 
Erziehungswesens, Organisationen wie die von 
*rossbritannien ausgehende 3fadfinderbewegung 
oder die zunächst weitgehend westlichen 
%elegschaften insbesondere der (rd|l�,ndustrie, 
ganz allgemein technisch-militärische Aufrüstung 
und Ausbildung, sowie die Verbreitung von 
globaleP 7ourisPus, regelrechten Sportclubs bzw. 
einer ganzen Freizeitindustrie transformierten auch 
vorherrschende %ewegungsPuster. Sie führten zu 
einer 8Pwertung der bisherigen .|rperpraktiken 
und verlangten nach Ausstattung mit einschlägiger 
athletischer %ekleidung und entsprechendeP 
(quipPent. 1eue $rten ph\sischer $ktivitlten 
traten einen Siegeszug an ± allen voran )ussball. 

���� nahP bg\pten erstPals an 2l\Ppischen 
Spielen teil� andere islaPisch geprlgte /lnder folgten 
iP /aufe des ��. -ahrhunderts nach und schufen 
entsprechende Strukturen der Sportverwaltung 

bis in kleinste lokale 9erlstelungen. 9or deP 
Hintergrund ihrer ausgeprägten traditionellen 
Gewohnheiten konnten gerade türkische Ringer 
auch bei internationalen WettklPpfen Siege feiern. 
Neuere Organisationsformate wie die “Asian 
*aPes´ ����� hochprofessionell und spektakullr 
in 'oha, .atar ausgetragen, $PParah� ����� 
verstlrkten die ,nklusion. Wlhrend der .raft� 
und /eistungsgedanke, solange religi|se *e� und 
Verbote nicht tangiert werden, in der Regel keine 
theologischen bzw. religionsrechtlichen (insprüche 
auslöst und Auto- und Motorradrennen sogar im 
Rahmen der furūsiyya gebilligt werden können, 
hat sich gerade in der modernen Medienwelt die 
Auseinandersetzung um den Frauenkörper zum 
zentralen Streitgegenstand entwickelt. ,n )atwas und 
muslimischer Publizistik allgemein werden diverse 
religiös-rechtliche Einsprachen gegen bestimmte 
%egleiterscheinungen des Sports, nicht Medoch 
athletische %etltigung als solche, thePatisiert. 
Veranstaltungen wie die seit 1993 ausschliesslich in 
7eheran veranstalteten ³WoPen¶s ,slaPic *aPes´ 
betonen die Notwendigkeit der Geschlechtertrennung 
und züchtige .|rperbedeckung auch iP %ereich des 
Sports.

$uch in /lndern der islaPischen Welt wird 
Sport Passiv für S\Pbolpolitik genutzt. So 
unterstützt beispielsweise der Herrscher des 
Emirats Dubai und Vizepräsident der Vereinigten 
Arabischen Emirate, Scheikh Mohammad, in 
lusserst robuster Weise das �'istanz�� 5eiten, und 
sein allgemeines sportliches Event-Management 
hat gerade die Staaten am Arabischen Golf massiv 
iP sportlichen und eventtechnischen %ereich 
nachziehen lassen �%roPber�.rawietz� �����. $uch 
in .atar und bei der dort für ���� in 9orbereitung 
befindlichen )ussball�WeltPeisterschaft dient 
Sport als weit über *esundheitsbelange �besonders 
drlngendes 3robleP� 'iabetes� hinausreichender 
0otor nationaler (ntwicklungspllne �z.%. von 
.atars ³1ational 9ision ����´�. ,P 5ahPen 
von post oil�'iversifizierung, Stadtplanung, 
Tourismusentwicklung, Medienpolitik und gezielter 
,nszenierung von +errschaft koPPt ihP von daher 
eine tragende 5olle zu.
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Postmoderne Sportkörper zwischen 
Stolz und Scham

Spätestens im Zuge des Postislamismus und 
globaler Konsumkultur haben sich islamisch 
gefärbte Ausgestaltungen von Sport somit in 
gesaPtgesellschaftlicher +insicht verstlrkt. Sie 
werden aber zunehPend auch wichtiger %estandteil 
von SubMektivierungsprozessen. 'iese werden in 
unterschiedlicher Weise mit dem islamrechtlichen 
Konzept der ᶜawra in Einklang gebracht, der 
notwendigerweise in der Öffentlichkeit zu 
bedeckenden ÃSchaPzoneµ �bei der )rau Peist der 
gesamte Körper abgesehen von Gesicht und Händen, 
beiP 0ann die =one zwischen %auchnabel und 
.nie�. %estiPPte traditionelle %ewegungspraktiken 
lösen wegen ihres angenommenen Verbotscharakters, 
wenn sie in der Öffentlichkeit ausgeführt werden, 
iPPer wieder den ,ngriPP von Schariagelehrten aus, 
so zuP %eispiel weiblicher 7anz �raqṣ�, schliPPer 
noch %auchtanz. =ahlreiche als Podern konnotierte 
Sportarten, insbesondere %allett, 5adfahren, 
5h\thPische Sportg\Pnastik und SchwiPPen sind 
vielen Sittenwächtern ein Dorn im Auge wegen 
ihrer darin wahrgenommenen Herabwürdigung des 
)rauenk|rpers. $bPeldungen voP SchwiPP� bzw. 
Sportunterricht belasten dagegen das Verhältnis 
zu PusliPischen 0itbürgern. $tPungsaktive 
bzw. sportkoPpatible %ekleidung �bis hin zuP 
*anzk|rperbadeanzug %urkini�, getrennte 
Fitnessstudios und Verweise auf – allerdings eher 
wenige – weibliche athletische Vorbilder haben 
.onMunktur. Was Medoch hlufig übersehen wird, 
ist, dass scheinbar fi[ierte SchaPkonzepte �trotz 
iPPer schon betrlchtlicher regionaler 8nterschiede� 
nicht nur auf weiblicher Seite zunehmend variabel 
und kontrovers gehandhabt werden: Muslimische 
Männer verstossen durch ihre internationale 
Sportbekleidung längst nicht nur habituell gegen 
ihre ohnehin wesentlich laxeren ᶜawra-Regeln 
wie beim Fussball, Tennis, Schwimmen und 
insbesondere deP sehr popullren %od\building. 

,P =uge der lsthetischen $ufwertung des 
männlichen Oberkörpers in der postindustriellen 
Dienstleistungsgesellschaft, kommt es auch 
auf muslimischer Seite mancherorts zu einem 
gegenllufigen 3hlnoPen Plnnlicher 1eo�3rüderie 
�.rawietz� �����. 
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Le corps en mouvement : le sport dans des contextes musulmans
/e Ponde occidental se considqre volontiers coPPe sportif � j l¶inverse, dans la peinture orientaliste, les 
2rientau[ et PusulPans apparaissent plut{t coPPe des coPbattants sauvages ou coPPe léthargiques.
Pour ce qui est du cadre historique et dogmatique, on relève surtout un commandement général à la 
Podération, ce qui donne une base solide pour ce qui relqve de l¶activité sportive. /e prophqte 0uhaPPad 
avait en outre lui-même fait l’expérience des caravanes à travers le désert, et plus tard des razzias militaires 
et au coPbat arPé. /a furūsiyya �litt � ³équitation´�, apparue au prePier siqcle de l¶,slaP, devint une sorte 
de canon islaPique qui englobait le tir j l¶arc, la Parche, l¶équitation, la lutte, le coPbat arPé et la natation. 
&es activités présentaient un chevauchePent avec la chasse �ṣayd�, qui était e[presséPent autorisée par la 
Murisprudence islaPique �fiqh�, et avec les prograPPes de divertissePent pendant les festivités. 
Mais l’arrivée d’un concept clair du sport comme signe en premier temps de la modernité européenne trouva 
plus tard une entrée dans le Ponde islaPique aussi. /e terPe pour sport, riyaḍa, jusqu’ici utilisé dans un 
sens plus large d’entraînement ou de formation se superposa alors à furūsiyya, j la signification Partiale plus 
restreinte. 'e nouveau[ t\pes d¶activité ph\sique firent une entrée trioPphale, avant tout le football. /¶(g\pte 
prit part au[ -eu[ 2l\Ppiques pour la prePiqre fois en ����, et d¶autres pa\s PusulPans suivirent au cours du 
��ème siqcle. $lors que les idées de force et de perforPance n¶ont en rqgle générale soulevé aucune opposition 
théologique ou juridique, la polémique autour du corps féminin est devenue un enjeu central dans le monde 
des Pédias.
Tout récemment, dans le courant du post-islamisme et de la culture de consommation globale, des arrangements 
teintés d’islam se sont renforcés dans le sport et deviennent une composante de plus en plus importante des 
processus de subMectivation. 0ais les concepts de pudeur qui sont en apparence fi[es sont de plus en plus 
traités comme variables, non seulement pour les femmes mais aussi pour les hommes, qui dérogent depuis 
longtemps régulièrement aux règles de ‘awra, comme dans la musculation, et pour qui on observe, du côté 
musulman également, un phénomène contraire de néo-pruderie masculine lié à la réévaluation esthétique du 
buste Pasculin dans la société de services postindustrielle.


